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Poznań, den 15. Marz 


Zur Tischlertagung. 


Die von der Verbandeleitung seit langem vorbereitete Tischlertagung ist nunmehr in greif- 
bare Nahe gerückt. Als im vorigen Jahre der Plan einer solchen Zusammenkunft einer Berufs- 
gruppe unserer Handwerker erwogen wurde, schien die Durchführbarkeit angesichts verschiedener 
Schwierigkeiten, die nicht zuletzt ihren Ursprung in der Verarmung unseres Handwerkerstandes 
haben, fast unmöglich. In Erkenntnis dieser Notlage und getragen von dem Willen, den drohen- 
den Niedergang der beruflichen Leistungsfahigkeit unseres Handwerks aufzuhalten, hat der Ver- 
band für Handel und Gewerbe die Veranstaltung von Berufstagungen geradezu als dringende 
Notwendigkeit erkannt. Wenn nun in diesen Tagen zunachst die Tischler zusammenkommen, so 
deshalb, weil diese die starkste Gruppe innerhalb der dem Verbande angeschlossenen Handwerker 
darstellen. 

Im Rahmen der neuen Zielrichtung, die die Arheit des Verbandes jetzt hat, ist. bereits im 
Januar dieses Jahres die Tischlerfachschaft als erste Berufsfachschaft des Verbandes gegründet 
worden. Aus dem Gedanken der Selbsthilfe heraus geboren, hat diese sich die berufliche Förde- 
rung der zu ihr zahlenden Handwerker zur Aufgabe gemacht. Sie ist daher auch Tragerin dieser 
ersten Berufstagung des Verbandes und beginnt damit die praktische Arbeit an der Verwirkli- 
chung des oben erwahnten Zieles. 

Erfreulicherweise hat der Ruf zur Zusammenkunft der Tischler unter diesen einen guten 
Widerhall gefunden. Eine große Anzahl Meldungen von Meistern und Gesellen aus der Provinz 
zur Teilnahme an den Fachvortragen und an der Möbelschau haben die Veranstaltung sicher- 
gestellt. Im Rahmen dieser Tagung findet ein Leistungswettbewerb der Lehrlinge statt, der nicht 
nur die Fähigkeiten des Tischlernachwuchses beweisen, sondern auch den jungen Handwerkern 
Ansporn zur beruflichen Leistungssteigerung sein soll, 

Wenn der Tischlertagung nun auch von seiten aller Volkegenossen das nötige Interesse 
entgegengebracht wird, ao ist damit erreicht, daß die Tischlerfachschaft unseres Verbandes das 
starkende Bewußtsein erhalt, daß ihre Arbeit zum Wahle der Berufskameraden nicht unbeachtet 
bleibt und von den Volksgenossen verstandnisvoll gewürdigt wird. 


Darum: Auf zur Tischlertagung des Verbandes für 
Handel und Gewerbe, am 2I. u. 22. März 
in Posen! 
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Autarkiebestreben und 


Auslandsverschuldung. 


Beteiligung des auslandischen Kapitals in der polnischen Wirtschaft. 


. Seit Jahren werden immer wieder Zweifel darüber 
geaußert, ob das Autarkiebestreben, das ein hervor- 
stechendes Charakteristikum der polnischen Wirtschafts- 
politik bildet, mit der Aufrechterhaltung einer aktiven 
Handelsbilanz und mit der Notwendigkeit einer Ver- 
zinsung und Rückzahlung der bestehenden Auslands- 
schulden auf langere Sicht zu vereinbaren ist. Um die 
geschuldeten Amortisationsquoten und Zinsraten jährlich 
an das Ausland abführen zu können, ist Polen zwecks 
Devisenbeschaffung auf die Herstellung einer aktiven 
Handelsbilanz angewiesen. In den ersten Jahren nach 
dem Auftreten der allgemeinen Krise ist es Polen trotz 
seines autarken Systems gelungen, den Minussaldo, den 
die Warenbilanz noch Im Jahre 1929 in der Höhe von 
140 Mill. zł aufwies, in einen Plussaldo zu verwandeln, 
der im Jahre 1930 88 Mill, zł und im Jahre 1931 428 Mill. 
zł betrug. Im Laufe der Jahre stellten sich jedoch dem 
Außenhandel Polens immer neue Schwierigkeiten in den 
Weg. Ganz allgemein setzte sich in der europaischen 
Wirtschaftspolitik die Meinung durch, daß eine Be- 
teiligung an der Versorgung des internationalen Bedarfs 
seitens jedes einzelnen Staates nur dann mit Sicherheit 
auf langere Dauer zu bewerkstelligen sei, wenn man 
zugleich in entsprechendem Umfange Waren anderer 
Staaten aufnimmt, So kam es, daß Polen im Laufe der 
Zeit Handelspartnern gegenüberstand, die gleichfalls das 
Autarkiesystem als den obersten Grundsatz ihrer Wirt- 
schaftspolitik anerkannten und zur Durchführung 
brachten. Das gegenwartig verbreitete Clearingsystem 
ist die Folge dieser wirtschaftspolitischen Einstellung 
Polens und seiner Nachbarn. 


Es ist klar, daß durch diese Art der Wirtschafts- 
und Handelspolitik die Aufnahme von Auslandskapitalien 
zwecks industrieller Erschließung Polens sich immer 
schwieriger gestaltete. Hinzu kam die unfreundliche 
Einstellung der Regierung der ersten 
Nachkriegsjahre, die aus Angst vor Überfrem- 
dung der Auslandsbeteiligung von Ka- 

‚ pitalien an der polnischen Wirtschaft ablehnend 
gegenüberstand. Mit der Erlangung der staats- 
rechtlichen Souveranitat und der politischen Unab- 
hangigkeit wollte man auch die Wirtschaft Polens nur 
mit „nationalem“ Kapital und „nationaler Arbeit auf- 
richten. Die Angst vor Überfremdung wurde durch die 
Erfahrungen, die man mit Auslandsbeteiligungen 

emacht hat, bedeutend verstarkt. In der Öffentlich- 
keit Polens war angesichts der Methoden, die von aus- 
Sndischen Kapitalien meist angewandt wurden, die 
Meinung weit verbreitet, daB nur Spekulationslust, Gier 
nach hohen Zinsen und Profiten und Ausbeutung eines 
kapitalarmen Landes der Zweck der Beteiligung von 
auslandischen Kapitalisten an der polnischen Wirtschaft 
sei. Aber auch politische Motive wurden den 
auslandischen Kapitalisten bei der Hergabe von Ka- 
pitalien unterstellt 
= Die ablehnende Einstellung gegenüber dem Aus- 
lande konnte indes angesichts der anhaltenden Krise, 
der Struktur des Landes, des starken Aufbauwillens 
Polens und der außerordentlichen Kapitalarmut nicht 
lange anhalten. Bereitsim Jahre 1932 wird in der führen- 
den Presse Polens eine lebhafte Propaganda für die 
Zweckmaßigkeit von Beteiligungen von auslandischem 
Kapital in der polnischen Wirtschaft entfaltet. So gab 
E B. im Jahre 1932 die „Gazeta Handlowa“ eine be- 
ondere Propagandanummer heraus, die unter dem Hin- 
weis auf den bestehenden Handel zwischen Polen und 
der Schweiz, die möglichen Vorteile der Anlage größerer 
schweizerischer Kapitalien in Polen beleuchtet. Die 


„Gazeta Handlowa“ schatzte den polnischen Inve- 
stitionsbedarf auf 1850 Mill. zł}. Dabei bezog sie sich auf 
den Investitionsplan, der Ende 1931 vom Ministerium 
für öffentliche Arbeiten dem Völkerbund unterbreitet 
wurde, und der für den Bau von Straßen in den nachsten 
4 Jahren 600 Mill. z}, für den Ausbau von Telefonanlagen 
140 Mill. zt, für den Bau von hydroelektrischen Stationen 
und anderen elektrischen Anlagen in den nachsten zehn 
Jahren 280 Mill. zł, ferner verschiedene Investitionen 
in den größeren Stadten im Betrage von 750 Mill. zi 
vorsah. 

Auch die Regierung anderte ihren Standpunkt in 
bezug auf die Zweckmaßligkeit der Aufnahme von Aus- 
landskapitaien. Man sah allgemein ein, 
daß Polen ohne fremdes Kapital nicht auskommen 
kann. Angesichts dieser grundsatzlichen Änderung der 
Einstellung der Regierung Polens wird die Frage aufge- 
worfen, welche Aussichten sich der Aufnahme von Aus- 
landskapitalien bieten. Fur die Beurteilung der Chancen 
sind Grad und Art der bestehenden Auslandsverschuldung 
bedeutsam. Ein kurzer Überblick hierüber ergibt fol- 
gendes: 

Die langfristige 
schaft besteht in 

1. Beteiligungen von Auslandskapitalien an pol- 
nischen Unternehmungen; 

2. Beteiligungen an auslandischen Niederlassungen; 

3. in den im Ausland begebenen privaten Pfand- 
briefen und Obligationen. 

Die kurzfristige Verschuldung erstreckt sich 
auf Außenhandelskredite, Barkredite an polnische Unter- 
nehmungen und Kredite an Banken. 

Unter der langfristigen Verschuldung der Wirtschaft 
spielen die Beteiligungen an polnischen 
Unternehmungen bei weitem die wichtigste 
Rolle. Die Höhe der Beteiligung von Auslandskapitalien 
an der polnischen Wirtschaft und an auslandischen 
Niederlassungen bezifferte sich Anfang 1931 auf 1741 Mill. 
z} oder auf 67% des Kapitals derjenigen Aktiengesell- 
schaften, an denen Auslandskapitalien beteiligt sind, 

Die umstehende Übersicht gibt Aufschluß über die 
Höhe der Beteiligungen von Auslandskapitalien an den 
verschiedenen wichtigsten Wirtschaftszweigen Polens in 
den Jahren 1931 und 1933, und zwar in den sog. „ge- 
mischten‘ Aktiengesellschaften (in- und ausländisches 
Kapital) 

Das Jahr 1934 brachte keine größeren Verschiebungen 
mehr. Der Anteil des fremden Kapitals am Eigenkapital 
in den polnischen Aktiengesellschaften stellte sich auf 
1849 Mill zł = 44.2%. 

Nach den amtlichen Angaben wurden also am 
1. Januar 1933 insgesamt 1266 Aktiengesellschaften 
gezahlt, davon 463 mit „gemischten‘‘ Beteiligungen. 
Der Anteil der Unternehmungen mit auslandischem Ka- 
pital betrug also nur ca. 1/4 der Gesamtzahl. Die Unter- 
nehmen dieser Art reprasentieren aber % des Gesamt- 
aktienkapitals Polens, woraus gefolgert werden kann, 
daB dass Ausland sich vorwiegend an 
größeren kapitalkraftigeren Unter- 
nehmungen beteiligt. Besonders bevorzugt 
scheinen dabei die Lebensmittel-, Leder-, Metall-, Berg- 
bau- und chemische Industrie sowie der Verkehr zu sein, 
wobei das Kapital je nach seiner Nationalitat offenbar 
besondere Zweige bevorzugt. So ist das englische 
Kapital in der Textil- und Zuckerindustrie und im Bank- 
wesen beteiligt. Das belgische Kapital ist m der 
Metall-, Textil-, elektrotechnischen und chemischen In- 
dustrie vertreten, das französische in der Textil- 


Verschuldung der Wirt- 
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Stand am 1. 1. 1930 


Stand am LL 1933 


Aktiengesellseh. dayon Auslandskapit. Aktiengesellsch. | davon Auslandskapit. 


Zahl der | Kapit. |Zahlder| Kapit. | Zahlder | Kapit. įZahlder| Kapit. 

Gesell- Mill. f Gesell-)| Mil, | ei Gesell- Mill. | Gesell-| Mill. Dë 

schaft. schaft. EI schaft, zi schaft. zl 
gesamt ee re 363 1831 ` 43.2 
Bergwerke ... 38 462 51.9 40 430 61.7 
Hüttenwerke 9 524 65.4 11 554 89.8 
Maschinenbau und j 

Elektrotechn. . 28 72 | 24.3 32 21. Ei 

Chem. Industr: 40 120 | 40.6 57 162 56.3 
ST ARA 36 139 | 19.9 48 126 21.5 
Gas, Wasser, Elektrizitat 14 163 | 75.6 17 152 77.8 
Banken (Privat) ..... f 25 76 | 28.0 23 65 23.9 
Verkehrsges., Telefon 14 99 | 29.3 18 103 31.2 
tt rg, EES 159 bh 11,7 217 181 17.0 
industrie und im Bergbau; auch deutsches Kapital ist Wie oben hervorgehoben, erstreckt sich die kurz- 


im Bergbau engagiert. Die Beteiligungen an den Fi- fristige Verschuldung auf Außenhandelskredite, Bar- 
lialen auslandischer Unternehmungen beliefen sich am kredite an polnischen Unternehmungen und Kredite an 
j. Januar 1933 auf 305.5 Mill. zł, was gegenüber 1931 Banken. Nach den Angaben von Gabrielski sind die 
eine Verminderung um 70 Mill. zt bedeutet. Der Haupt- Außenhandelskredite von 1930 bis 1932 stark zusammen- 
anteil hiervon entfallt auf Frankreich mit 211.3 Mill. zł}. geschrumpft, und zwar von 584 Mill. zł auf 330 Mill. zł. 
LENK een ER Die Barkredite sind in demselben Zeitabschnitt ziemlich 
So ital in Höhe von rd "1850 Mil zł Sech die dee SE EE ne GC 
ES ann die durch die in Polen arbeitenden N SPS BHO SE enn: 
Aa: E SE k 2 Staaten. Die kurzfristigen Kredite der Banken weisen 
auslandischen Unternehmen investiert sind, so ergibt ine anhaltende Tendenz auf. Vom 30. Juni 1931 bis zum 
sich, daß rd. 2150 Mill. zł zu Beginn 1934 3, März 1932 sanken diese Kredite von 659 Mill. zł auf 
an auslandischem Kapital in den pol- 345 Mil., Mitte 1935 betrugen diese Kredite rd. 230 Mil- 
nischen Aktiengesellschaften Baia (SEH 
peren Aus der Lage der Auslandsversĉhuldung der pol- 
Die Verschuldung der Wirtschaft in den im Aus- nischen Wirtschaft, und zwar nicht nur ihrer absoluten: 
lande begebenen privaten Pfandbriefen und Obligationen Höhe, sondern vor allem ihrer Art und ihrer Grade im 
bezifferte sich Ende 1931 auf 311 Mill. 2l. einzelnen, muß gefolgert werden, daß die zuneh- 
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Am Donnerstag, dem 26. März 1936, vormiffags 11 Uhr 


findet im Deutschen Hause (früher Loge) in Posen, ul. Grobla 25, die 


25. Beirafssitzung 
des „Verbandes für Handel und Gewerbe“ statt. 


Tagesordnung: 
1. Eröffnung durch den Verbandsvorsitzenden. 
2, Geschäfts- und Kassenbericht der Haupfgeschäftsstelle. 
3. Tätigkeifsberichfe der Ortsgruppen. 
4 Revisionsbericht für 1935 
5. Etat 1936. 
6 Ergänzung des Vorstandes. 
7. Verschiedenes. 
Anträge zu Punkt 7 sind bis zum 22. März d ja. bei der Haupfgeschäftsstelle einzureichen, 
Aenderung der Tagesordnung vorbehalfen. 
Der Haupfvorsfand 
i RA. 
(—) Dr. Tkamaschewski, 
Haupfgeschäftsführer. 
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mende Intensitat der Autarkiebe- 
strebungen die Aufnahme neuer Aus- 
landsschulden erschwert, und daß sich 


die These bewahrheitet; wer sich vom internationalen 
Warenmarkt ausschließt, schließt sich damit auch vom 
internationalen Kapitalmarkt aus. Die jetzige polnische 


H. u. G. 
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Regierung scheint im Gegensatz zu der früheren Re- 
gierung eine Änderung des Kurses vorgenommen zu 
haben. Nach den Äußerungen des Finarzministers 


Kwiatkowski zu urteilen, bestehen jetzt größere Chancen 
für die Betatigung von Anslandskapitalien. 


xX x Verbands-Nachrichten x x 


Tischler-Schulungstagung 
21.—22. Marz 1936. 


Alle diejenigen Betriebsleiter, die sich an der 
Möbelschau beteiligen, werden darauf aufmerksam 
gemacht, daß spatestens bis Freitag, den 20. Marz, 
12 Uhr Mittags alles im Deutschen Hause (Graben- 
loge) aufgestellt und geordnet sein muß. Teilnahme 
an der Schau verpflichtet, die Exponate bis Sonn- 
abend, den 28. Marz, Mittags 12 Uhr in den Raumen 
der Loge zu belassen. 


Zeit: 


Hilfskräfte: Die Berufshilfe e. V. — Posen vermittelt 
Arbeitskrafte zu Handreichungen und Dienst- 
leistungen, die unter Tel.-Nr. 6977 angefordert 


werden konnen. 

Raum: Um allen Gemeldeten die Teilnahme zu ermög- 
lichen, ist die Flache auf 40 qm beschrankt. Es 
wird gebeten, größeren Raum nicht zu beanspruchen. 

Lehrlinge: Diese Tagung gilt besonders der Schulung 
unseres Nachwuchses. Wir danken den Lehrlingen, 
die durch Abgabe ihrer Meldung ihr Konnen unter 
Beweis stellen wollen, rechnen unbedingt mit ihrer 
Teilnahme und erwarten bestimmt noch weitere 
Kreise, die aus Interesse und Liebe zu ihrem Hand- 
werk mitmachen. 

Allgemeines: 

1. Es wird darauf hingewiesen, daß die Schau der Er- 
zeugnisse die beste Reklame für die eigene Werk- 
statt ist: jedoch dürfen Verkaufe an Ort und Stelle 
nicht getatigt werden. 

2. Gleichmaßige Anschriften für die Teilnehmer werden 

von der Verbandszentrale geliefert. 

, Tapezierer, Dekorateure, Drechsler und andere dem 
Tischler nahestehende Handwerker sind zu den 
Vortragen gern gesehen. 

. Wir wollen die Tagung musterhaft gestalten 
Pünktlichkeit, Disziplin, Anteilnahme und Mitarbeit 
Aller sind dazu erforderlich. Es gilt: 

Unser Handwerk, unsere Zukunft! 
(—) Wolff, 
Leiter der Tischlerfachschatt. 
Im Auftrage! 
Die Hauptgeschaitsstelle. 


d PROGRAMM 


der Tischler-Schulungstagung am 21. und 22. Marz 1936. 
nabend: 
en, Uhr vorm:: Begrußung durch den Verbandsvorstand. 
Ziel und Zweck der Tagung. 
11% Uhr: Vortrag: Neue Arbeitsmethoden im 
` Tischlerhandwerk (Maschinen, Holzverwertung, 
= Holz und seine Krankheiten und Fehler, Hand- 
werkszeug, Materialkunde u. a., Bautischler). 
© Lichtbilder. 
12% Uhr: Vortrag: Zeitgemaße Möbel- und Raum- 
gestaltung mit Lichtbildervorführungen. 
Uhr: Gemeinsames Mittagessen. 
5 Uhr: Freizeit. 
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5 Uhr nachmittags: Berufliche und charakterliche Er- 
ziehungsfragen, Betriebsgemeinschaft. 

7 Uhr abends: Vortrag: Die rechtliche und steuer- 
rechtliche Lage des Handwerks 

149 Uhr abends: Kameradschaitsabend. 

Sonntag: 

9 Uhr vorm.: Gottesdienst. 

bis 12 Uhr: Besichtigung der Ausstellung. 

12 Uhr: Vortrag: Kaufmannische Fragen im Hand- 
werk. 
Preisgestaltung, Kalkulation, Finkauf und Verkaof, 
Fragen der Selbsthilfe! 

1 Uhr: Preisverteilung, 
Aushandigung der Anerkennungsschreiben an Lehr 
linge und Meister. 

2 Uhr: Gemeinsames Mittagessen. 
Freibleibend: Führung und Besichtigungen 


Schiller- Gymnasium- Posen. 
— Änderungen vrrbehalten. — 


Dee Ee 
Mittellungen der Hauptzeschafisstelle: 


Die Bürostunden der Hauptgeschaitsstelie des Verbandes für 
Handel und Gewerbe in Poznan, Al. M. Piłsudskiego 25, Tel. 7711, 
sind ab 1. April d, Js.: 


FIaW ICh et AE 71—43 Uhr, 
Sannabend von . 7-42 Uhr. 
Sprechstunden: 


des Hauptgeschaitsführers Dr. Thomaschewskl von 9—11 Uhr, 
des Geschaftsführers Dipl--Volkswirt Liss ven . . 10—12 Uhr, 


[U U lem ET 
Austausch junger Kaufleute 


In Berlin ist ein Ausschuß für den „Austausch 
junger Kaufleute‘ geschaffen worden mit dem 
Ziel zwischen den Ländern, die gegenseitige Handels- 
beziehungen verbinden, einen Austausch besonders be- 
fahigter junger Kaufleute herbeizuführen. 

„Der zwischenstaatliche Handel ist eins der besten 
Mittel die Völker einander naher zu bringen und es 
kommt, — wie der Vorsitzende des Ausschusses, Freiherr 
Dufour von Feronce schreibt — sehr selten vor, daß ein 
junger Mann, ein junger Kaufmann nicht als Freund 
des Landes und seiner Einwohner, wo er gastliche Auf- 
nahme gefunden hat, in die Heimat zurückkehrt und 
dadurch ein wichtiges wirtschaftliches Bindeglied 
zwischen diesem Lande und seinem Vaterlande wird. 
Er wird künftig bevorzugt diese Verbindung pflegen im 
eigenen Interesse und im Interesse der Firmen, bei denen 
er im Auslande hat arbeiten dürfen.‘ 

Nachstehend die Richtlinien für den Austausch. 
Nahere Auskunft erteilt auf Anfrage die Hauptstelle der 
„Berufshilfe“ in Posen. 

Aussehuß für den Austausch junger Kaufleute 
Berlin NW 7, Neue Wilhelmstraße 9—11. 


Richtlinien 


für den Austausch besonders 
junger Kaufleute. 
1. Der „Ausschuß für den Austausch junger Kaufleute" 


befahigter 


Nr..3 


H. u. G. 


35 


10. 


17. 


12. 


. Mit Bezug auf die 


ist vom Auswartigen Amt und vom Reıchswirt- 
schaftsministerium ins Leben gerufen worden un 


‚arbeitet als private Stelle zusammen mit allen am 


Auslandsverkehr beteiligten Wirtschaftskreisen. 


. Bei der Arbeitslosigkeit, die in fast allen Landern 


der Welt herrscht, ist der Austausch die beste Me- 
thode, um jungen Kaufleuten die Möglichkeit ‚zu 
geben, sich in anderen Landern auszubilden. 


. Der Austausch belastet nirgends den Arbeitsmarkt 


und stößt infolgedessen meist bei den auslandischen 
Arbeitsministerien auf keinen Widerstand, auch nicht 
beim deutschen Reichsarbeitsministerium, das dem 
zuständigen Arbeitsamt in Köln Weisung gegeben 
hat, die Anträge des „Ausschusses für den Austausch 
junger Kaufleute“ Zug um Zug zu genehmigen. 


. Die Zahl der auf diese Weise zu fördernden jungen 


Kaufleute kann, so wie die Dinge liegen, aber nur 
eine beschrankte sein, umsomehr als ganz besondere 
Befahigung nachgewiesen werden muß 


, Verlangt wird eine normal bestandene Lehre, eine 


Tatigkeit von mindestens ein bis zwei Jahren als 
Handlungsgehilfe und allerbeste Zeugnisse. Ferner 
muß. der Bewerber -charakterlich und moralisch 
höchsten Anforderungen genügen, gute Manieren 
haben und gewisse fremdsprachliche Kenntnisse 
besitzen 


. Einem derartigen jungen Kaufmann wird der Aus- 


schuß versuchen eine passende Stelle im Ausland 
auf dem Wege des Austausches zu verschaffen, so- 
fern sich eine geeignete deutsche Firma für ihn be- 
reit erklart, den auslandischen Partner für die Dauer 
der Austauschzeit bei sich einzustellen. 


. Es wird im Interesse der Betriebsführung liegen, 


besonders begabten jungen Mitarbeitern den Aus- 
tauch zu ermöglichen, was am einfachsten dadurch 
eschieht, daß sie selbst sich bereit erklaren, den 
jungen auslandischen Kaufmann im Austausch ein- 
zustellen. 


. Sollte der unmittelbare Austausch aus besonderen 


Gründen nicht möglich sein, dann müßte der An- 
tragsteller den Versuch machen, eine andere deutsche 
Firma zu finden, die für ihn den Austauschpartner 
bei sich einstellt (Ringverfahren). Diese Methode 
sollte aber nur als Ausnahme gelten, denn der direkte 
Austausch bleibt der einfachste und empfehlens- 
wertere Weg. 


Gehaltsfrage soll der junge 
Deutsche das Gehalt des jungen Auslanders erhalten 
und umgekehrt. In beiden Fällen wird danach ge- 
trachtet werden, für auskommliche Gehalter zu 
sorgen, 


Die Übersiedlungskosten tragt entweder der Stellung- 
suchende oder entgegenkommenderweise die Firma, 
bei der er bisher arbeitete. Sollten dabei Schwierig- 
keiten entstehen, so besteht evtl. die Möglichkeit 
einer Intervention zugunsten des Angestellten. 


Die Bewerbungen sind an die oben ange- 
gebene Adresse des „Ausschusses für den Austausch 
junger Kaufleute‘ zu richten und müssen die genaue 
Adresse des Bewerbers, Lebenslauf, Zeugnisab- 
schriften und Referenzen enthalten. 


Der ‚Ausschuß für den Austausch junger Kaufleute“ 
arbeitet ehrenamtlich. Gebühren werden nicht er- 
hoben 


Sprechstunden der Bezirksgeschäftsstellen 


I. Kolmar: 


Geschaftsführer Glier. Büro: Chadzież, ul. Krasińskiego 3. 
Sprechstunden täglich von 9—11 Uhr vorm. 
Budsin: Donnerstag, den 26. Marz. nachm. 6—7 Uhr bei Bein. 
Czarnikau: Montag. den 20. April, nachm. 3—4 Uhr bei Just. 
Fllebne: Sonnabend, den 4. April, nachm. 5—6 Uhr bei Duvensee. 
Kolmar: Jeden Donnerstag von 9—11 Uhr im Büro. 
Ritschenwalde: Wird durch den Obmann bekanntgegeben. 
Samolschin: Freitag, den 3 April, nachm. 3—4 Uhr bei Erdmanu. 
Wongrowitz: Wird durch den Obmauu bekanntgegeben. 

Versammlungskalender: 
Budsig: Donnerstag, den Z6. Marz, abends 7% Uhr bei Hein. 
Czarnikau: Im April findet keine Versammlung statt. 
Filehne: Sonnabend. deu 4. April, abends 8 Uhr bei Duvensee. 
Kolmar; Dienstag, den 14. April, abends 8 Uhr bei Geiger. 
Ritschenwalde: Wird durch den Obmann bekanntgegeben. 
Samotschin: Freitag, den 17. April, abends 8 Uhr bei Schramin. 
Wongrowltz: Wird durch den Obmann bekanntgegeben, 

IL. Poson: 


Geschaftsführer Wittich. Büro des Verbandes für H. u. G 
Aleja Marszalka Pilsudskiego 25. 
Posen: Jeden Sonnabend. 
Posen: 
Rogasen: 
Gnesen: 
Kischkowo 
Kletzko: 
Kurnik: 
Duschnik: 
Kostschln: 


Wird noch bekanntgegeben 


IM. Neutomischel: 


Geschaitstührer Kolata. Buro: Pl. Marsz. Pilsudskiego 26. 

Neutomischel: Taglich von 9—11 und 14—15 Uhr. 

Kupferliammer: Jeden Mittwoch nach dem 15. bzw. am 15. jeden 
Monats- 

Bentschen: Jeden zweiten und vierten Dienstag im Monat im 
Vereinslokal Mathes". 


IV. Wollstein: 


Geschaftsführer Donner, Büro: ul, Poznańska 10 im Hause 
der Frau Adam. eg 

Sprechstunden: Wollstein: Taglich von 9—11 Uhr in Buro der 
Bachstelle. 
er Rakwitz: Jeden ersten und dritten Montag Im Monat im Vereins- 
lokal. 

V., Lissa: 

Geschaftsführer Klese, Lissa, vl. Leszczyńskich 19. 
Lissa: Jeden Mittwoch von 8—12 Uhr und jeden Sonnabend von 
8—12 Uhr im Buro der Buchstelle. 

Schmiegel: Montag, den 6. April und Dienstag, den 14. April, von 
8—12 Uhr im Büro des Kreditvereins. 

Boianowo: Donnerstag, den 9. April, von 8—12 Uhr bei Herrn 
K. Zieboll, 

Punitz: Sonnabend, den 11. April, von 8—12 Uhr bei Herrn 
©. Handke. 

Jutroschin: Montag, den 20. April, im Vereinslokal, Hotel Stenzel- 


VI. Krotoschin: 


Geschaftsführer Seeliger, Büro; Rynek 7, 1, Eingang ulica 
ynkowa. 

Krotoschin: Jeden Freitag vorm. Rynek 7, 1. 

Dohrzyca: Sonnabend, den 4. April, wahrend der Mitglieder- 
Versammlung bei Goetz. 

Kobylin: Montag, den 13. April. 

Ostrawo: Jeder 1. und 3. Mittwoch bei Herrn Kachelfabrikanten 
Kurzbach. 

Suschen: Donnerstag, den 9. April, bei Herrn Kaufmann Robert 
Schulz. 

Zduny: Aniang-jeden Monats bei Herrn Kachelfabr. Reimann. 


VU. Kempen: 
Geschattsführer Nowak. Büro ul. Baranowska 17. 
Kempen: Jeden Dienstag und Freitag von 9—11 und 14—15 Uhr 
im Büro der Buchstelle. 
Schiidherg: Jeden Donnerstag 
Monats im Büro Jer Genossenschaft. 


VIII. Birnbaum: 


Geschaítsiührer: Luck. Büro: ul, 15 stycznia b. Reinecke. 
Birnbaum: Taglich von 10—12 Uhr im Büro der Geschaftsstelle. 


nach dem 1. und 15. jeden 


36 FM. u.G. RW Nr. 3 
Aus den Ortsgruppen 
Birnbaum: wurde der alte Vorsiand einstimmig wiedergewahlt. Nach Erledigung 


Am 26. Januar hatte die Orısgruppe Birnbaum ihre Generalver- 
sammlung. die um 8,30 Uhr vom Vorsitzenden eroffnet wurde. Nach 
Erstattung der Geschaitsberichte und Kassenberichte seitens der 
Vorstandsmitglieder stellten die Revisoren den Antrag auf Entlastung, 
die auch erteilt wurde, In der darauf folgenden Wahl wurde der 
gesamte Vorstand wiedergewählt, und zwar in der Zusammensetzung: 
Obmann; Otto Ehrich, Tapeziermeister: stellv. Obmann: Pau! 
Fechner, Maurer; Kassierer: Wilhelm Herrmann; Schrift- 
führer: Otto Höth, Tischlermeister; als Kassenprüfer die Herren 
Arthur Lehmann und Weigelt, 

Im weiteren Verlauf der Versammluug wurden Fragen der Buch- 
stelle sowie das Rundschreiben der Verbandszentrale besprochen. 


Die „Merkator“, G. m, bh. H. hat am 1. Marz in 
Birnbaum eine neue Buchstelle, deren Leiter Herr Artur 
Lück ist, eroffnet. Damit ist ein oft geaußerter Wunsch 
der Verbandskameraden von Birnbaum und Umgegend 
in Erfüllung gegangen. Es ist zu hoffen, daß die Arbeit 
der jüngsten Buchstelle der ‚Merkator‘‘ in weitest 
Kreisen Anklang und Unterstützung findet 


Czarulkau: 

Der Haupivorstand und die Hauptgeschaftsstelle ubermitielu 
dem treuen Verbandsmitgliede und Kassierer der Ortsgruppe Czar- 
nikau, Herrn O. Hilgendorf, zu seinem 75jahrigen Geburtstage 
die herzlichsten Olickwünsche, 


Wir betrauern das Ableben unseres Ver- 
bandsmitgliedes, des Brauereib 


Rudolf Koeppe. 


Ehre seinem Andenken! 


tzers 


Der Vorstand der Ortsgruppe Üzarnikau. 


Am 10. Februar hatte die Ortsgruppe Czarnikau ihre Generai- 
versammlung, die mit einem ehrenden Gedenken an den Namenstax 
des Herrn Staatsprasidenten durch den Obmann eroffnet wurde. 
Besonders gedachte der Obmann auch des 75. Geburtstages des ver- 
dienten Kassierers der Ortsgruppe, Herrn Hilgendori, sowie des 
Ablebens von Angehörigen von Mitgliedern der Ortsgruppe. Nach 
Erstattung der Berichte gaben die Revisoren über die stattgchabten 
Priifungen Auskunft und beantragten Entlastung des Vorstandes und 
der Kassierer, die auch erteilt wurde. Die Wahlleitung übernahm: 
Geschaftsführer Glier. Die Wahlen ergaben, dass der alte Vorstand 
In der Zusammensetzung: Obmann Klempnermeister Karaenke, 
stellv. Obmann: Dachdeckermeister Hantke, Schriitiührer: Maler- 
meister Domke, Kassenwart: Kauimann Hilgendorf einstim- 
mig wiedergewahlt wurden. Zum Beiratsmitgliede wurde Herr 
Hantke, zu dessen Stellvertreter Herr Sawall gewahlt, und als 
Revisoren die Herren Graper und Benek, als deren Stellver- 
treter die Herren Fabian und Schöning, 

Nach Aufnahme einiger neuer Mitglieder sprach Geschaitsführer 
Gller über das neue Umsatz- und Stempelstcuergesetz spwie auch 
über die Gebäude- und Lokalsteuer. Nach reger Diskussion und Er- 
ledigung weiterer Punkte schloss der Obmann die Versammlung. 


Fllebne: 

Am 8. Februar hatte dıe Ortsgruppe die Ordentliche Jahreshaupt- 
versammlung, auf der der Vorstand der Ortsgruppe neu gewahlt 
wurde. Einstimmg beschloss die Versammlung, die Aemier mit fol- 
genden Herren zu besetzen: als Obmann: Maximilian Kassner, 
stellv. Obmann: K. Gohlke. Kassierer: Paul Kaplin, Schrilt- 
führer; H. Duweusee, Beirat: Duwensce, Stellvertretei- 
Rybakiewicz. 

Nach der Wahl sprach Geschaitsführer Glier über Steuerord- 
nung und Tagesiragen. 


Kischkawo: 
Am 25. Februar d. Js. fand im Straechschen Gastzimmer die dies- 
lahrige Generalversammlung der hiesigen Ortsgruppe statt. Der 


Obmann, Herr Prenzlow. eröffnete die Versammlung und wies 
ia knappen, sachlichen Worten auf die unbedingte Notwendigkeit der 
Heranziehung der Jugend zur Verbandsarbeit hin. Der Verband geht 
neue Wege und hat sich zur Hauptaufgabe die berufliche Förderung 
des Nachwuchses gemacht. 

Nach Verlesung des Jahres- uud Kasseurevisionsberichtes er- 
folgte die einstImmnige Entlastung des Vorstandes. Für das Jahr 1936 


des geschaftlichen Teils sprach Herr Diplom-Volkswirt Liss, Posen 
über die deutsche Arbeitsfront und den neuen Aufbau der Verbands- 
arbeit auf berufsstandischer Basis. Die Anwesenden folgten den Aus- 
führungen ausserst aufmerksam und bekamen einen klaren Einblick 
in die neue Zielrichtung der Verbandsarbeit. An den offiziellen Teil 
schloss sich ein geselliges Beisammensein an, an dem etwa 35 Per- 
sonen bis zur Pelizeistunde teilnahmen. 

Kobylin: 

Am Sonnabend, dem 29. Februar 1936, fand bei Frau Bunk in 
Kobylin eine Mitgliederversammlung, verbunden mit einem Fisbein- 
essen, der Kobyliner Ortsgruppe statt, zu der 35 Mitglieder und 
Qaste erschienen waren. Die Sitzung wurde durch den Obmann, 
Herrn Sattlermeister Starke, eroffuet, In seiner Eröfinuugs- 
ausprache begrüsste er besonders Herrn Gottlieb Janas, Kobylin, 
der vor kurzem sein 75. Lebensjahr in korperlicher und geistiger 
Frische vollendet hatte und seit Bestehen der Ortsgruppe ein eifriges 
Mitglied ist. Nachdem der Schriftführer, Herr Lothar Sauer, ein 
Gedicht zu Ehren des Geburtstagskindes verlesen hatte und die 
Versammeiten einen Vers gesungen hatten, sprach Herr Jonas seinen 
Dank, besonders den Kobyliner Damen, aus, die ihr dichterisches 
Können unter Beweis gestellt hatten. Darauf hielt der Krotoschiner 
Geschaftsführer einen kurzen Vortrag über die neue Umsatzsteuer, 
der mit Interesse aulgenommen wurde. Die Versammelten sassen 
danu noch in helterer Gemütlichkeit bis gegen 141 Uhr zusammen. 


Kletzko: 

Am 16. Februar fand die Hauptversammlung der Ortsgruppe 
stalt, auf der vom Obmann Winkowo der Jahres- und vom Kas- 
sierer der Kassenbericht verlesen wurden. Von den 20 Mitgliedern 
der Ortsgruppe Kletzko nahmen durchschnittlich 12 an den 8 Ver- 
sammlungen des Jahres 1935 teil. 

Im welteren Verlauf der Sitzung wurde ein gemeinsamer Besuch 
der Posener Messe 1936 beschlossen, der durch Mieten eines Auto- 
busses auch den weniger bemittelten Verbandskameraden ermöglicht 
werden soll. 

Im Auschluss an den offiziellen Teil fand ein Bunter Abend statt, 
der die Mitglieder mit ihren Familienangehörigen, insgesamt ca. 70 
Personen, his spat zusainmenhielt. Verschönt wurde der Abend durch 
Darbietungen des Gesangvereins unter Leitung von Herrn Olem 
becki. 


Neutomischel: 

Die hivsige Ortsgruppe veranstaltete am 11. Februar d. Js. die 
diesiahrlge Generalversammlung, die von Herrn Obmann Tepper 
erofluet und geleitet wurde, In der Vorstandsbesetzung traten fol- 
gende Aenderungen cin: Als Schriftführer wurde an Stelle des au 
scheidenden Herrn Lück Herr Franz Riemer gewählt, wahrend das 
Amt des Kassierers Herr Titz übernahm. Von der Verbandsleitung 
war Herr Baehr und von der Hauptgeschaftssteile des Verbandes 
Herr Diplom-Volkswirt Liss eıschienen. In fast 1%stundigem Vor- 
trag sprach Herr Baehr über das Thema: „Wandlung in der pol- 
nischen Wirtschaftspolitik“. Iu leicht verstandlicher Welse zeigte der 
Redner die Umkehr von der einseitigen Förderung der Industrie zum 
Wiederaufbau der Landwirtschaft, Die Ausführungen, de ausserst 
interessant waren, wurden mit grossem Beifall aufgenommen. Im 
Rahmen dieser Veranstaltung sprach Herr Liss noch über die letzten 
Neuerungen auf steueirechtlichem Gebiete und machte auf die wich- 
tigsten Vorschriften der Umsalzsteuer, Stempelsteuer, Immobilien- 
steuer und des Amnestiegesetzes sowie auf die Novelle zur Steuer- 
orduung aufmerksam. Nach kurzer Diskussion wurde die erfolgreich 
verlaufene Geueralversammlung, die von etwa 30 Personen besucht 
war, durch den Obmann Tepper geschlossen 
Ostrowa: 

Die hiesige Ortsgruppe hielt am Sonnabend, dem 29, Februar, 
ihre erste Mitgliederversamnılung im laufenden Jahre ab. Nach Er- 
ledigung einiger Tagesiragen hielt Volkswirt Liss einen sehr inter- 
essanten Vortrag über die letzten Erlasse in der Steergesetzgehung. 
Das umfangreiche Thema konnte kaum in der zur Verfügung stehen- 
den Zeit erschöpft werden. Das bel der Ausprache entwickelte rege 
Interesse zeigte die Wichtigkeit derarliger Vortrage. 


Posen: 


Die Ortsgruppe Posen betrauert das Hin- 
scheiden ihres treuen Mitgliedes, des Haus- 
besitzers 


Karl Halonga. 


Wir werden sein Andenken stets in Ehren 
halten! 


Der Vorstand 


i. A. (—) Kindler. 


Nr. 3 
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Rogasen: 


Am 31. Januar fand im Lokale Otto Gindler eine Manatsver- 
sanunlung der hiesigen Ortsgruppe statt. Es waren 24 Mitglieder 
anwesend. Aus Posen waren die Herren Dr. Thomaschewski 
und Rechtsanwalt Grzegorzewski erschlenen. Nach der Be- 
grüssung durch den Obmann, Herrn Schutz, sprach Herr Rechts- 
anwalt Orzegorzewski über „Einführung in das Rech 
wesen“, In einem etwa einstündigen Vortrage erlaulerte derselbe 
in anschaulicher Weise unter Anführung von Beispielen die Rechts- 
frage, vor die wir im taglichen Leben gestellt werden, Insbesondere 
wurden die wesentlichen Bestimmungen der Zivil- und Strafprozess- 
ordnung vorgefragen. Im Auschluss daran steliten die Mitglieder 
verschiedene Anfragen und erhielten durch den Vortragenden soforı 
die gewünschte Auskunft. Nunmehr sprach Herr Dr. Thomaschewski 
über Verbandsiragen und umriss in klaren Worten das Arbeits- 
gebiet uud die Aufgaben des Verbandes. Er erwahnte dabei auch 
die im Marz d J. in Posen statifIndende Tischlertagung, die mit 
einer Ausstellung verbunden Ist. — Die Wichtigkeit der grundlichen 
beruflichen Aus- und Fortbildung der Jugend wurde besonders her- 
vorgelioben und diesbezügliche Anregungen erteilt. 


Jahresbericht über 1935. 


Unser Geschaftsjahr, das vom 1. Januar bis zum 
31. Dezember lauft, stimmt eigentlich nicht mit dem 
Tatigkeitsjahr überein, ja, man kann sagen, daß es unsere 
Arbeit durchschneidet. Es wäre zu überlegen, ob wir 
hier nicht einmal eine Änderung eintreten lassen, Doch 
das ist letzt Enendes eine Formsache. Es muß also im 
Geschäftsbericht auf das vorige Tatigkeitsjahr zurück- 
gegriffen werden. 

Wir haben die im Jahre 1934 begonnenen Kurse 
im Monat Mai des Berichtsjahres zu Ende geführt. Es 
waren dies Kurse für Polnisch, und zwar für An- 
fanger, für Fortgeschrittene Mittelstufe und für Fort- 
geschrittene Oberstufe, für Einheitskurzschrift 
für Anfanger und für Fortgeschrittene und ferner Kurse 
für Maschinenschreiben in zwei Gruppen. 
Daneben liefen außerdem die Gymnastikkurse für unsere 
weiblichen Mitglieder. 

Neben den Kursen bildeten einen wesentlichen 
Bestandteil unseres Vereinslebens die wöchentlichen 
Heimabende, die auch im Berichtsjahre mit Ausnahme 
der Sommermonate regelmaßig abgehalten worden sind. 
Wir hatten uns bemüht, an diesen Abenden weiterhin 
besonders solche Dinge zu behandeln, die uns mit Rück- 
sicht auf unsere besondere völkische Lage besonders 
angehen. 

Wir haben ferner einige Singabende veranstaltet und 
mehrere Kameradschaftsabende, die unter ein Thema 
gestellt waren. Wir haben eine Heldengedenkfeier ver- 
anstaltet und einen Abend dem Gedachtnis Hindenburgs 
gewidmet. Wir haben gemeinsam die vorjährige deutsche 
Gemalde- und Lichtbilderausstellung besucht, sind zu- 
sammen gewandert, haben zwei lustige Faschingsfeste 
begangen und gesellige Tanzteeabende veranstaltet und 
miteinander Weihnachten gefeiert. 

Besonders zu erwahnen sind noch die Abende unserer 
Frauenschaft, die leider nach der Sommerpause 
nicht mehr zustande gekommen sind. Hoffentlich ist 
der gegenwartige Zustand nur ein vorübergehender. 

Die im Oktober 1934 mit gutem Erfolg durchge- 
führte Woche des deutschen Angestellten haben wir im 
Berichtsjahr nicht wiederholt, weil wir glaubten, daß 
die besonderen Verhaltnisse in unserer Volksgruppe 
einer solchen Veranstaltung nicht günstig waren. 

Auch im vorigen Sommer haben wir wieder einer 
Anzahl von Berufskameraden bei deutschen Besitzern 
auf dem Lande unentgeltlichen Ferienaufenthalt ver- 


Ritschenwalde: 

Am 9. Februar veraustältete die hiesige Ortsgruppe im Lokal 
Riese einen Werbeabend, zu dem Herr Diplom-Volkswirt G. Liss 
aus Posen sowie der Bezirksgeschaftsiührer des Verbandes, Herr 
Glier-Kalınar, erschienen waren. Nach Begrüssung der Coste und 
Mitglieder durch den Obmann, Herrn Dentist Zoeger, sprach Hert 
Liss über das Thema: „Verbandsarbeit auf berufsstandischer Grund- 
lage“. Seine Ausführungen fanden lebhaften Beifall, Dass von selten 
der deutschen Kaufmann- und Handwerkerschaft der Verbandsarbeit 
grässtes Vertrauen enigegengebracht wird, zeigte sich darin, dass 
am selben Abend 5 Neueintritte erfolgten, Im weiteren Verlauf des 
Abends referierte Herr Glier über die neuen Steuergesetze. Seine 
Ausführungen wurden, da mit den neuen Steuergesetzen wichtige 
Neuerungen eingeführt worden sind, mit grossem Interesse entgegen- 
genommen. 

Ein Zeitungsreferat des Verbaudsınilgiedes Kattuer rundete 
den offiziellen Teil der Werbeveranstaltung ab. 

Im Anschluss an den offiziellen Teil fand ein ausserst gemütliches 
Beisammensein der Mitglieder und Gaste bei Unterbaltung und Tanz 
statt: Die glanzend gelungene Veranstaltung war von insgesamt 
70 Personen besucht. 


schaffen konnen. Die Durchführung der Organisation 
lag in den Handen von Bkn. Johanna Surma, Wir 
sind ihr Dank schuldig, daß sie sich so uneigennützig 
in den Dienst dieser sozialen Sache gestellt hat. 


Ganz besonders zu erwahnen sind die Ferienwochen, 
die unsere Berufskameraden und Kameradinnen an der 
See verbracht haben dank den Bemühungen von Bk. 
Schmidt. 

Im Oktober haben wir wieder mit den Kursen be- 
gonnen, und zwar für die gleichen Facher und im gleichen 
Umfange, wie im vergangenen Winterhalbjahr. Wir 
haben diesmal auch die Oyana Ka unentgeltlich 
unseren weiblichen Mitgliedern und den Frauen unserer 
verheirateten Berufskameraden bieten konnen, da die 
Lehrerin, Bkn. Johanna Braun, sich ohne Be- 
zahlung zur Verfügung gestellt hat. Es hat sich diesmal 
leider wieder die gleiche Erscheinung geeeigt, daß ein 
Teil der Gemeldeten schon nach den ersten Stunden auf- 
gibt. Sehr gut besucht waren und sind die Kurse für 
Maschinenschreiben, die unsere Berufskameradin Lucie 
Sroka trotz starker beruflicher Inanspruchnahme 
leitet. 

Erwahnt sei noch unser jüngstes Kind, daß Col- 
legium musicum, daß sich befriedigend weiter- 
entwickelt hat. Wir konnen uns freuen, daß es möglich 
ist, in unserer Gemeinschaft auch auf diesem Gebiet 
etwas zu tun. Haben wir doch immerhin z. Zt. das 
einzige deutsche Streichquartett in unserer Stadt, wenn 
auch die Leistungen vor der Hand noch sehr verbesse- 
rungsbedürftig sein mögen. Wichtig ist wohl vor allem, 
daB überhaupt etwas getan wird, geredet wird ja 
von deutscher Kultur genug in unseren Tagen. 

Unsere Zeitung ist noch zu nennen. Dank 
dem Entgegenkommen des Verbandes für Handel und 
Gewerbe stehen uns in dessen Monatsschtift , Handel 
und Gewerbe in Polen‘ gegen einen verhältnismäßig 
geringen Beitrag bis zu zwei Seiten in jeder Nummer zur 
Verfügung. Neben Berichten aus der Vereinsarbeit, 
haben wir uns bemüht, in Aufsatzen zu den uns be- 
wegenden Fragen Stellung zu nehmen. Unser Verhaltnis 
zu unserer hiesigen deutschen Presse ist ein gutes; sie 
bringt stets unsere Mitteilungen und Nachrichten ohne 
jedes Entgelt. 

Am Schluß noch einige statistische Angaben. Zu- 
erst über die Mitgliederbewegung. Zugang 64, Jahres- 
schlußbestand 218 Mitglieder. Von diesen waren 
ordentliche Mitglieder (volljahrig) 195, außerordentliche 
(minderjährig) 23. Mannlich 108, weiblich 110. Pro- 
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testantisch 185, katholisch 33. Mannlich ledig 84, ver- 
heiratet 24, weiblich ledig 106, verheiratet 4. Bis 
25 Jahre alt 74, 25—30 Jahre 71, 30—40 Jahre 60, über 
40 Jahre 13. Włoska Spółka Akcyina 

„Powszechna Asekuracja w Tryjescie® 


Aus dem Leben des Vereins ASSICURAZION!I 


(10. Februar bis 10. Marz 1936) 


Am Mittwoch, dem 19. Februar, sprach Mag. Wal- G E N E R RB Li TR g E ST E 


traud Schulthciss über den polnischen Schrift- 
steller Bolesaw Prus; „Prus als Positivist war das Gegründet 1831 


eigentliche Thema. Es gehort mit zu den Zielen unseres Garantiefonds Ende 1934: L. 1788810223 

Vereins, uns auch mit dem kulturellen Leben unseres — 

Gastvolkes zu befassen, um so zum nötigen Verstandnis Alleini ge 

für seine Eigenart zu kommen. Der Vortrag diente in 

ausgezeichneter Weise dieser Absicht und war gleich- Vertragsgesellschaft 

zeitig geeignet, uns im Hinblick auf unsere volkische des 

Lage zum Nachdenken und Vergleichen anzuregen. Verbandes fürHandelu.Gewerbe 
Am Mittwoch, dem 12. und am 26. Februar fiel der der Westpolnischen Landwirtschaftlichen 


Gesellscheti und anderer Organısationen von 
Landwirischaft, Industrie, Handel u. Gewerbe 


Heimabend aus. Am 4 Marz fand unsere diesjahrige 
ordentliche Hauptversammlu statt. Den vom Vor- 


Sitzenden Bk. Georg Heinze erstatteten Jahres- für 

bericht für 1935 bringen wir an anderer Stelle. Der Lehbens-, Feuer-, Unfall-, Haft- 
Kassenbericht von Bk. Joachim Stier — der nach pflicht-, Einbruchdiebstahl- 
dem Wegzug von Bk Bruno Stahlke als senwart T s a d Val = 
eingesprungen war — zeigte, daß die enführung a CEE S a 

des Vereins in guten Handen liegt. Dem Vorstand wurde Versicherungen 
wustirmmig Entlastung erteilt, ebenso wurde er ein- 

stimmig wieder- bezw. neugewahlt. Vorsitzender ist also Auskunft erteilen; 

weiterhin Georg Heinze, Schriftführer Ernst Ste w- Die Filiale der Assicurazionj-GeneraliTrieste 


ner, Kassenwart Joachim Stier und Beisitzer An 
liese Peschken und Kurt Witt. Die Aussprache 
am Schluß war rege und berührte entliche Fragen u.die Platzvertreter der Assicurazioni. 


Tel, 1898 Poznan, ul. Kantaka J Tel 1828 


Besonders wurde hervorgehoben, daß der Verein auch in 
Zukunft überparteilich und unpohtisch geleitet werden 
muß. m 


Export von Landmaschinen und 
1 Geräten — Land wirtschaftliche indu-- 


strielle Betriebseinrichtungen — Dün 


= gemittel -- Allgemeiner Maschinen 
d n mast in en mar bau -- Ħraftanlagen — Werkzeuge u. 


Werkzeugmaschinen — Transport- 
mittel — Kraftwagen — Wasserver- 
sorgung — Sanitare Einrichtungen u. 


Feuerbekämpfung — Elektrotechnik 
— Funkgeräte — Technischer Bedarf 


u 


— Bauwesen und Baustofie — Büro- 
bedarf. 


Import von Agrarerzeugnissen und 
Rohstoffen 


HE 
Auslandsbeteiligung 
Südost-Ausstellung Alle Auskünfte durch die 


Breslauer Messe- und Aus- 


` tell -G lschaft 
Breslau 7.-10. Mai (9360 reeche 
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Messen 


Berichte über die Posener Messe, 


In den nachsten Tagen wird die Verwaltung der P 
Messe mit der Herausgabe eines eigenen Pressearga 
Titel: „Bulletin der internationalen Messe“ beginne: i 
richtung ist vollstandig nen. Jede Nummer wird die kurze 3 
digung einer bestimmten Wirtschaftsfrage bringen, die auf ırgend- 
eine Weise mit der Messe im Zusammenhang steht. Diese Frage 
wird jedoch nicht von einem engen regionalen, sondern vom 
gesamtpolnischen Gesichtspunkte her besprochen. Alle Nummern 
zusammen werden cin Bild von Polens Wirtschaft geben. Die 
Auflage betragt ungeiahr 15 000 Exemplare. Die Verteilung wird 
nach bestimmten Gesichtspunkten vorgenommen. Der Mi 
arberterstab besteht aus einer Reihe hervorragender Wirtschaf 
kenner. Das alles tragt dazu bei, daß diese Zeitschrift die wirt- 
schaftlichen Kreise des Landes besonders durch ihre Aktuahtat 
fesseln wird. Die Messezeitschrift wird vom 15 März zweimal 
wöchentlich erscheinen. Spezialnummern sollen dem wirtschalt- 
lichen Verhaltnis Polens mit den auslandischen Staaten gewidmet 
sein. 


Deutscher Stand auf der Posener Messe. 


Vor einigen Tagen weilte eine Abordnung des Werberats der 
Deutschen Wirtschaft aus Berlin in Posen. Ihr Besuch betraf 
die offizielle Teilnahme Deutschlands au" det Posener Messe. An 
der Spitze der Abordnung stand der Direktor der Sektion für 
Ausstellungen und Messen im Werberat Dr. Maiwald. Die 
Abordnung wählte den Platz fur den deutschen Stand aus, der 
einen Umlang von 800 qm hat und an den Stand Großbritanniens 
grenzt. 
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Südost-Ausstellung in Breslau 
Die Stadt Breslau mit 625000 Einwohnern verdankt ihre Ent- 


wicklung vorwiegend dem seit Jahrhunderten in ilıren Mauern be- 
beimateten Handel. Schon frühzeitig nahmen die alten Handels- 
strassen von Süden nach Norden und von Westen nach Osten den 
Weg über die Stadt an der Oder. Sa ist es erklarlich, dass auch 
Breslau in der gegenwartigen Zeit berufen ist. anknüpfend an seine 
trzditionellen Aufgabeu, den Austausch von hochwertigen Industrie- 
erzeugnissen Deutschlands eegen die wertvollen Rohstoffe und Agrar- 
erzeugnisse der Lauder des europaischen Ostens und Südostens zu 
pflegen und zu fordern. Im Einvernehmen mit den zustandigen 
Stellen des Reichs wird diese Aufgabe von der Südost-Ausstellung 
in Breslau durchgeführt, die iahrlich im Mai stattündet, in diesen 
Jahre von 7.—10. Mai. 

Im vergangenen Jahre waren die Staaten Polen und Bulgarien 
amtlich, Jugoslawien und Rumanien halbamtlich mit besonderen 
Standen auf der Südost-Ausstellung vertreten. Alle Teilnehmer waren 
uberrasclit von den Moglichkeiten, die ach ihnen iu marktpolitischer 
Hinsicht durch die Beschickuug der Südost-Ausstellung für den 
Handelsverkehr mit Deutschland erölfnet haben. War im vergange- 
nen Jahre durch ein besonderes Messc-Kompeusalionsabkommen 
zwischen Posen und Breslau ciu ersier erfolgreicher Schritt getan, 
im Rahmen der Messen den Güteraustausch von Land zu Land zu 
erleichtern, so schweben für die diesjahrige Veranstaltung mit 
mehreren Lundern des Arbeitsgebietes, alsa von Polen und ganz 
Südosteuropa einschliesslich der Türkei, Verhandlungen mit dem 
Ziel, den Ausstellern von vornherein die Gewahr zu bieten, dass die 
Beteiligung an der Südost-Ausstellung nicht nur Arbeit auf langere 
Sıcht ist, sondern sofort wahrend der Messe die Möglichkeit zu 
Kaufabschlüssen vorhanden ist. Aus diesem Grunde erscheint es 
empfehlenswert, dass unsere Kanfleute die weiteren Mitleilungen, 
die wir in den uachsten Wochen bringen werden, aufmerksam ver- 
folgen. Wir halten die Veranstaltung für den Haudelsverkehr für 
schr bedeutsam und mächten schon jetzt Vorbereitungen für den 
Besuch der Sudost-Ausstellung empiehlen. 169. 


Der deutsche Handwerker in Polen . > 


Der Zubringedienst 


Vom DHI Seminar fur Handwerkswirtschaft, 
Konigsberg Pr. 


Am spaten Nachmittag kommt eine Hausfrau auf 
dem Heimweg von ihrem Besorgungsgang durch die 
Stadt in eine Backerei; sie ist schwer beladen mit allerlei 
Paketen und Packchen. Infolge des Kundenandranges 
muß sie einige Minuten warten, bis sie bedient werden 
kann. Als sie die verlangte Ware erhalt, muß sie fest- 
stellen, daß sie die Backwaren nicht mehr selbst tragen 
kann. Der aufmerksame Meister oder die bedienende 
Meisterin werden hier der Kundin anbieten, ihr die Waren 
nach Hause zu schicken. — Aber nicht nur in solchen 
Fallen darf sich der Meister veranlaßt sehen, der Kundin 
die Waren ins Haus bringen zu lassen, sondern für die 
Dauerkunden ist es zweckmaßig, einen geregelten 
Zubringedienst einzurichten. 


In den Kreisen des Handwerks werden heute viel- 
fach die Vorteile des Zubringedienstes unterschatzt. 
Auch der Zubringedienst ist — wie zahliose andere Klei- 
nigkeiten, Aufmerksamkeiten und Handlungen, die die 
Dienstbereitschaft beweisen — ein Werbemittel, 
dessen Auswirkungsbereich bei flüchtiger Betrachtung 
nicht richtig bewertet wird. Für den Handwerksmeister 
versucht die Einrichtung eines Zubringedienstes vielfach 
keine besonderen sachlichen, oft auch keine besonderen 
persönlichen Kosten. Mit dem Zubringedienst können 
in den Handwerksbetrieben meist die Lehrlinge und 
sonstige Hilfskrafte, die nicht ausschließlich mit der 
Durchführung produktiver Arbeiten beauftragt sind, 
betraut werden. Nur in Handwerksbetrieben von grö- 
Berem Umfang wird man eine besondere Hilfskraft ein- 
stellen müssen. In den kleinen und mittleren Betrieben 
werden die jungeren Mitarbeiter sich in die Besorgung 
des Zubringedienstes in der Regel teilen. konnen. 


Es scheint fast überflüssig zu sein, in diesem Zu- 
sammenhang auf eine Frage einzugehen, die ın einigen 
Gewerbezweigen noch besonderer Pflege bedarf, Es ist 
die Berufskleidung! Die Berufskleidung, di 
nicht nur für die Durchführung der fachtechnischen 
Arbeiten in der Werkstatte und auf der Baustelle ge- 
eignet und zweckmaßig sondern die auch 
geordnet und gepflegt sein muB; denn — der mit der 
Zubringung der Ware beauftragte Lehrling oder Mit- 
arbeiter ist dem Kunden gegenüber der Vertreter 
des Handwerksmeisters, bzw. des Hand- 
werksbetriebes und der die Ware empfangende Kunde 
wird leicht geneigt sein, von der gepflegten Berufs- 
kleidung, von der außeren Haltung, der Höflichkeit und 
Bereitwilligkeit des Zubringenden auf die Geschafts- 
führung und die von dem Meister und der mitarbeitenden 
Meisterin ausstrahlende Erziehung zu schließen. 


Für de Art der Durchführung eines 
werbewirkenden Zubringedienstes lassen sich keine all- 
gemeingültigen Regeln aufstellen, aber der strebsame, 
für die marktwirtschaftlichen Erfordernisse der Gegen- 
wart aufnahmebereite Meister wird auf Grund fort- 
laufender Beobachtungen seines Kundenkreises er- 
kennen, welche Form für sein Geschaft am vorteil- 
haftesten ist. Der den Zubringedienst besorgende Mit- 
arbeiter stellt gleichsam die Verbindung zwischen 
dem handwerklichen Betrieb und dem Kunden dar und 
übermittelt nicht nur die bestellten Waren, sondern er 


kann gleichzeitig auch neue Auftrage ent- 
gegennehmen. 
Der wirtschaftliche Berufskampf erfordert von 


jedem Schaffenden, daß er alle verfügbaren Krafte an- 
spannt und mit allen gegebenen Mitteln danach strebt, 
den Verbraucher — in erster Linie die Hausfrau — in 
der Beschaffungstatigkeit zu unterstützen, um damit 
sein Teil an der Abwicklung der Geschafte beizutragen. 
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Der deutsch-polnische Warenverkehr 
auf Grund des Handelsvertrages. 


Es werden jetzt amtliche Zahlen über das bisherige 
Ergebnis des Warenverkehrs auf Grund des deutsch- 
polnischen Handelsvertrages veröffentlicht. Die ver- 
öffentlichten Zahlen umfassen die Zeit vom 20. No- 
vember bis 20. Februar. Danach betrug der Export 
Polens nach Deutschland in diesem Zeit- 
abschnitt den Wert von 27 Mill. Złoty. Jedoch sollen 
davon 4 Mill. Zioty noch auf Transaktionen auf Grund 
des Kompensationsvertrages vom Jahre 1934 entfallen. 

Der Wert der deutschen Einfuhr 
nach Polen in derselben Zeit wird mit 20.5 Mill 
Zloty angegeben, von denen 5 Mill. Zloty auf privaten 
Kompensationsverkehr und Transaktionen aus dem Kom- 
pensationsvertrage von 1934 entfallen. Auf polnischer 
Seite wird ausgerechnet, daß nach der auf Grund des 
Vertrages vorgesehenen Kreditgewahrung durch die 
Reichsbank noch eine Differenz von 3 100000 Złoty 
übrig bleibt, die im Laufe des April ausgeglichen werden 
wurden. 

In der Wirtschaftspresse wird unterstrichen, daß 
sich die Lage in der letzten Zeit, was die deutsche 
Einfuhr nach Polen anbetrifft, bedeutend günstiger 
gestaltet hatte. Von dem gesamten Export des letzten 
halben Jahres entfallen allein 9 Mill. Złoty auf den Fe- 
bruar, und es zeigt sich weiterhin eine Besserung. Man 
rechnet daher in Wirtschaftskreisen unbedingt mit einer 
Lockerung für die Beschrankungen des polnischen Ex- 
ports nach Deutschland. 


Einfuhrbewilligungen und Steuerzahlungen. 


Gegen die kürzlich vom Finanzministerium ge- 
troffene Verfügung, durch welche die Vergebung von 
Einfuhrbewilligungen für einfuhrverbotene Waren grund- 
satzlich davon abhangig gemacht wird, daß die Antrag- 
steller die restlose Erfüllung ihrer steuerlichen Ver- 
pflichtungen erweisen, hat der Verband der Industrie- 
und Handelskammern Polens beim Ministerium für In- 
dustrie und Handel Einspruch erhoben. Der Verband 
erklart diese Verfügung in seinem Einspruch für eine 
neue überflüssige Erschwerung des Verfahrens bei der 
Erteilung der Einfuhrbewilligungen, die nur neue zu- 
satzliche Kosten und Verzögerungen verursache. Das 
Ministerium für Industrie und Handel hat, wie verlautet, 
den Einspruch des Verbandes günstig aufgenommen und 
wird ihn gegenüber dem Finanzministerium zu vertreten 
suchen. 


Pauschalumsatzsteuer 
für kleine Unternehmen. 


In Nummer 10 des Dziennik Ustaw ist unter Pos. 98 
eine Verfugung des Finanzministers über die neue Pau- 
schalumsatzsteuer erschienen, die völlig neue Besteu- 
erungsgrundsatze bringt. Neu ist vor allem Einbeziehung 
des Steuerzahlers in die gewöhnliche Umsatzsteuer, 
wenn dieser mit dem Finanzamt über die Eingliederung 
in eine der Pauschal-Umsatzsteuergruppen keine Einigung 
erzielen kann. 

Der Pauschalumsatzsteuer unterliegen in den Jahren 
1936 und 1937 nachstehend aufgeführte Unternehmen, 
deren Umsatz im Jahre 1935 — die Artikel, die der ver- 
einheitlichten Umsatzsteuer (podatek scalony) unter- 
liegen, — miteinbegrilfen — nicht mehr als 50000 zł 
betrug, und zwar! 


Handel, Recht und Steuern 


%] 


Handelsunternehmen: 
a) der II. Patent-Kategorie gemaß Teil II, Buchst. A, 
Kapitel I, Kategorie II, Punkt 2 und 3 des Patent- 


steuertarifs, d.s. Handelsunternehmen, die die soge- 

nannten edleren Erzeugnisse oder Spezialwaren 

direkt en detail an den Konsumenten verkaufen; 

b) der III. und IV. Patentkategorie gem. Teil II, A, 
Kapitel I (Warenhandel), Kapitel IX (Kleinverkauf 
erfrischender Getranke), Kapitel XII (Buchhand- 
lungen) und Kapitel XX (Wascherollen und Woll- 
streichmaschinen). 

Gewerbeunternehmen: 

a) der VIII. Patentkategorie gem. Teil II, C, Ka- 
pitel IV (Mühlen) und Kapitel XVIII (Webereien, 
Bleichereien (?) usw.), 

b) der VL, VIf. und VIII. Patentkategorie gem. 
Teil II, C, Kapitel XIX (alle Gewerbebetriebe, die 
im Patentsteuertarif nicht besonders aufgezahlt 
sind, sowie Handwerks-, Droschken- und Fuhr- 
unternehmen) 

Mabgebend ist also der im Jahre 1935 tatsachlich 
erzielte Umsatz. Wenn etwa ein Unternehmen für 1935 
in die Pauschalsteuergruppe mit 40 000 z} Umsatz ein- 
bezogen war, der tatsachliche Umsatz jedoch 60 000 zł 
betrug, so ist für die Einbeziehung bzw. in diesem Falle 
Nichteinbeziehung in die Pauschalumsatzsteuer die 
letztere Zahl maßgebend. 

Unter Umsatz ist hier der Umsatz im Jahresver- 
hältnis zu verstehen. Wenn also ein im Juli 1935 er- 
öffnetes Unternehmen bis Dezember einen Umsatz von 
20 000 zł zu verzeichnen hat, ist als Jahresumsatz ein 
Umsatz von 40 000 z} anzunehmen. 

Arbeitsstuben, Handwerksbetriebe, Droschken- und 
Fuhr- sowie Fischereiunternehmen, die nicht der Um- 
satzsteuer unterliegen (sofern sie vom Eigentümer selbst 
mit höchstens einem Familienmitglied betrieben werden) 
zahlen auch keine Pauschalumsatzsteuer. 

Zu beachten ist, daß maßgebend für die Besteuerung 
nicht das für 1936 gekaufte (eventuell also ermaßigte!) 
sondern das nach dem Patenisteuertarif zu lösende Pa- 
tentist. Im Jahre 1936 bzw. 1937 eröffnete Unternehmen 
unterliegen nicht der Pauschalumsatzsteuer. Dagegen 
unterliegen dieser Unternehmen, die 1936 bzw. 1937 
unter anderer Firma oder von einer anderen Person ge- 
fuhrt werden, sofern sie nicht das Tatigkeitsobjekt und 
den -Ort gewechselt haben. 

Führt ein Unternehmer mehrere Unternehmen, so 
konnen diese bzw. eins der gewöhnlichen Umsatzsteuer 
unterliegen, wahrend das andere oder die anderen zur 
Pauschalumsatzsteuer herangezogen werden, 

Der Pauschalumsatzsteuer unterliegen nieht: 

a) Aktiengesellschaften, Gesellschaften mit be- 
schrankter Haftpflicht, Genossenschaften und an- 
dere Unternehmen, die zur öffentlichen Rechnungs- 
legung verpflichtet sind; 

Dagegen unterliegen der Pauschalumsatzsteuer: 
offene Handelsgesellschaften, Kommanditgesell- 
schaften und Gesellschaften des Bürgerlichen Rechts 
(sofern sie keine Bücher führen). 

Unternehmen des Fleischverkaufs in Verbindung 
mit Ausschlachtung (Teil II, A, Kapitel I, Kat. III, 
Punkt 3 und Kat. IV), 

Unternehmen des Kleinverkaufs von Fleisch- 
und Raucherwaren (Teil II, A, Kap. I, Kat, III, 
Punkt 1 und Kat. IV), und Raucherwaren her- 
stellende Unternehmen (Teil IT, C, Kap. XIX). 

d Industrie- und Gewerbeunternehmen, die folgende 
der vereinheitlichten (scalony) Umsatzsteuer unter- 


b) 
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liegende Waren herstellen: Bier, Weingetranke, 

Qualitatsschnapse, Essig, Essigsaure und Hefe. 

Diese Unternehmen unterliegen auch dann nicht 

der Pauschalumsatzsteuer, wenn sie neben einem 

der oben erwahnten Erzeugnisse andere Waren, 
sogen. Nebenerzeugnisse (z. B.: Qualitatsschnapse, 

Safte, Marmeladen) herstellen. 

d) Handels- und Gewerbeunternehmen, die bis zum 
29. Februar 1936 dem zustandigen Steueramt 
schriftlich mitgeteilt haben, daß sie von Jahres- 
beginn an Handelsbücher führen. 

Zu beachten ist hier also die Tatsache der Anmeldung. 
Wenn jedoch der Steuerzahler die Anmeldung der 
Bücher versaumt, so kann er selbst verursachen (wenn 
er sich mit dem Steueramt über die Eingliederung nicht 
einigen kann), daß er nicht der Pauschalumsatzsteuer 
unterliegt, sondern auf Grund der Handelsbücher be- 
steuert wird, sofern diese ordnungsmaßig geführt sind. 

Es ist anzunehmen, daß die Finanzbehörden auch 
nach dem 29. Februar eingehende Anmeldungen von Han- 
delsbüchern entgegennehmen und berücksichtigen werden. 
Das Finanzministerium hat den Finanzamtern mit einem 
Rundschreiben nahegelegt, Unternehmen aus der Pau- 
schalumsatzbesteuerung herauszunehmen, wenn sie er- 
fahren, daß es Handelsbücher führt. 

Die Berechnung der Pauschalumsatzsteuer erfolgt 
nach neuen Grundsatzen. Wahrend bisher als Be- 
messungsgrundlage die Umsatze der Jahre 1930/31 
galten, soll für die kommenden 2 Jahre der Umsatz „ver- 
mutet", „angenommen“ werden. Daher enthalt die neue 
Steuertabelle auch nicht die Umsatzhöhe, sondern nur 
die Steuergruppe und die Höhe der auf diese entfallenden 
Steuerbetrage. Der Steuerzahler soll selbst beurteilen, 
ob die Eingliederung in eine der Pauschalumsatzsteuer- 
gruppen für die folgenden Jahre für ihn vorteilhaft sei, 
oder ob es für ihn vorteilhafter sein wird, von der Pau- 
schalumsatzbestenerung zurückzutreten und die Umsatz- 
steuer nach den gewöhnlichen Satzen zu zahlen. Es ist 
im übrigen leicht festzustellen, welche Umsatze den ein- 
zelnen Pauschalumsatzsteuergruppen entsprechen, wenn 
man bedenkt, daß Handelsunternehmen ohne Buch- 
führung jetzt 1,7% und Gewerbeunternehmen der VI. 
bis VIII. Patentkategorie 1,5% Umsatzsteuer zahlen 
werden. Nachstehend die neue Tabelle: 


Tarif - Tabelle der Pauschalumsatzsteuer 1936. 


Gruppn Weirsg si| Gruppe Beiregel 1 Gruppe Betrag d | Gruppe Betrag e" 


1.20 8 105 iñ 270 22 570 
2 30 9 120 16 300 23 615 
3 40 10 135 17 345 24 660 
4 50 LL 150 18 390 25 705 
5 60 12 180 19 435 26 750 
6 75 13 210 20 480 

7 90 14 240 21 525 


Die Pauschalumsatzsteuererhebung geht in folgender 
Weise vor sich: 

Das Finanzamt setzt den Steuerzahler bis zum 
31. Marz 1936 schriftlich von der Eingliederung in eine 
der 26 Steuergruppen in Kenntnis. Innerhalb von 
14 Tagen (von der Zustellung der Benachrichtigung an 
gerechnet) kann der Steuerzahler mit sehriftlichem An- 
trag um Eingliederung in eine andere Gruppe einkommen. 
Dieser Antrag braucht nicht verstempelt zu werden. 
Reicht der Steuerzahler innerhalb von 14 Tagen keinen 
Antrag ein, so sieht das Steueramt darin das Einver- 
standnis zu der von ihm vorgenommenen Eingliederung. 

Eine Benachrichtigung des Steueramtes, gegen dıe 
der Steuerzahler innerhalb von 14 Tagen nicht schriftlich 
‚Berufung einlegt, erhalt Zahlungsbefehlskraft. 


Der vom Steuerzahler eingereichte Antrag wird vom 
Leiter des Finanzamts unter Mitwirkung (!) des Steuer- 
zahlers oder seines Vertreters erwogen und entschieden. 
Der Steuerzahler muß vom Finanzamt mindestens 5 Tage 
vor dem Verhandlungstermin von dessen Stattfinden in 
Kenntnis gesetzt werden. Wird er spater benachrichtigt, 
so kann er Neufestsetzung des Termins verlangen. Er- 
scheint der Steuerzahler oder sein Vertreter nicht zur 
festgesetzten Zeit, sa erhalt auch in diesem Falle die Be- 
nachrichtigung des Steueramtes die Kraft eines Zah- 
lungsbefehls. Die persönliche Anwesenheit des Steuer- 
zahlers bzw. seines Vertreters ist also unbedingtes Er- 
fordernis. 

Das Ergebnis der Verhandlung mit dem Leiter des 
Finanzamtes muß in Protokollform fixiert und von dem 
Leiter wie vom Steuerzahler (bzw. deren Vertretern) 
unterschrieben werden. 

Das Ergebnis der Verhandlung kann 

a) entweder zu einer Einigung führen, worauf dem 
Steuerzahler ein Zahlungsbefehl zugestellt wird, 
b) oder es ergibt keine Einigung. Dann wird das be- 

treffende Unternehmen aus der Pauschalumsatz- 
besteuerung herausgenommen und wird nach den 
allgemeinen Umsatzsteuergrundsatzen besteuert. 

Eine Pauschalumsatzbesteuerung gegen den Willen 
des Steuerzahlers ist also unzulassig, 

Das Steueramt braucht keinen Verhandlungstermin 
anzusetzen, wenn es den Antrag des Steuerzahlers voll 
berücksichtigt, d. h. die vom Zahler vorgenommene Ein- 
schatzung als richtig anerkennt. 

Eine Berufung gegen die Pauschalumsatzbesteuerung, 
wie sie die Steuerordnung kennt, ist nicht möglich, da 
ja die Besteuerung nicht gegen den Willen des Zahlers 
erfolgen darf. 

Die vorliegende Verfügung kennt zwei Berufungs- 
moglichkeiten: 

a) die eigentliche Berufung (odwolanie) und 
b) die Beschwerde (zażalenie). 

Berufung kann nur eingelegt werden, wenn das 
betreffende Unternehmen zur Pauschalumsatzsteuer 
herangezogen wird, wahrend es ihr von rechtswegen. gar 
nicht unterliegt (wenn z. B. vor dem 29. Februar 1936 
die Buchführung angemeldet worden ist). Die Berufungs- 
frist beträgt hier wie üblich 30 Tage. 

Die Beschwerde kann man nur einlegen, wenn ein 
Unternehmen nicht zur Pauschalumsatzbesteuerung her- 
angezogen worden ist. Die Beschwerde lauft am15. Juni ab. 

Beide Berufungsmittel heben die Zahlungspflicht 
in den vorgeschriebenen Fristen nicht auf. 

Die Steuerzettel für die Pauschalumsatzsteuer für 
1936/37 müssen bis zum 15. Mai den Steuerzahlern zu- 
gestellt werden. Die Pauschalumsatzsteuer ist jahrlich 
in 4 gleichen Raten zu zahlen, und zwar 

die I. Rate — bis zum 15. Juni, 

nI n = n m 18."September, 
al a e s» 15. November und 
a IV. , — n n~ 15. Februar. 

Die vorliegende Verfügung ermachtigt die Finanz- 
amter, im Ausnahmewege arme Zahler von der Pauschal- 
umsatzsteuer zu befreien (Art. 3, letzter Abs. des Ge- 
werbesteuergesetzes vom 15, Juli 1925), wenn deren Um- 
satzsteuer nicht mehr als 100,— zł jährlich betragt unter 
Berücksichtigung anderer auf die Armut des Zahlers 
schließen lassender Umstände. 

Stellen die Finanzbehörden fest, daß ein fur 1936/37 
Pauschalumsatzsteuer zahlendes Unternehmen ein höhe- 
res Patent lösen muß, das nicht mehr von der vorliegen- 
den Verfügung erfaßt wird, so wird das betreffende Unter- 
nehmen vom Finanzamt zu der allgemeinen Umsatz- 
besteuerung herangezogen. 
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Einkommensteuererklarung fur buchführende Unternehmen {physische Personen) 1. April! — 1. Rate zahlbar! 


Nr. 3 


Streichung von ruckstandigen Steuern 
bis zum Höchstbetrag von z? 400,—. 


Am 14. Februar d Js. ist ein Rundschreiben des 
Finanzministers (L. D. V. Nr. 2074/1/36) erschienen, das 
die Streichung kleiner, rückstandiger Steuerbetrage, die 
aus dem Steuerjabr 1932 und früher herrühren, zum 
Gegenstande hat. Maßgebend für diese Steuerbetrage 
ist, daß ihr Falligkeitstermin vor dem 31. 12. 1933 liegen 
muß, und zwar liegt bei dieser Steuerstreichung die 
Grenze für die zu streichenden Betrage bei 400 zł. 


Von der 
T. die 
die 
die 
die 
die 
die 
‚die 
die 
Die Streichung der oben erwahnten Steuerrück- 
stande hat auch die gleichzeitige Streichung der in Frage 
kommenden Staats- und Kommunalzuschlage, Zinsen und 
Exekutionskosten zur Folge. 

Der Steuerstreichung unterliegen alle Rückstande 
ohne Rücksicht darauf, ob sie aus rechtskraftigen oder 
nicht rechtskraftigen Steuerveranlagungen herruhren, ge- 
stundet oder in Raten zerlegt sind. Ohne Einfluß hierauf 
ist eine evtl. bereits erfolgte Pfandung von Vermögens- 
werten oder andere Sicherstellung der Forderung. 

Der Steuerstreichung unterliegen nicht: 


1. die in der Konkursmasse figurierenden Steuer- 
rückstande, wenn das Konkursverfahren noch nicht be- 
endet ist, 

2. Steuerrückstande, die mit beim Gericht hinter- 
legten Kautionssummen gedeckt sind, 


3. Steuerrickstande, die durch Überzahlung durch 
andere Steuern abgedeckt werden konnen. Maßgebend 
ist hierbei der Steuerkontostand des Zahlers per 31. 3. 
1936, 


4, Steuerrückstande, die durch cedierte und für die 
Begleichung von Steuerrückstanden bestimmte Summen 
gedeckt sind (Rundschreiben des Finanzministeriums 
vom 18. 7. 1931), 


5. alle Steuerrückstande, die bereits unter das am 
15. April v. Js. erschienene Steuerstundungsgesetz fallen 
und deren Höhe vor Inkrafttreten dieses Gesetzes 
400, — zt überstieg. 


Ab 1. März d Js. dürfen die Finanzämter in Bezug 
auf die oben erwähnten Steuerrückstande keine Zwangs- 
einfreibungen vornehmen, 


Steuerstreichung werden erfaßt: 
Grundsteuer 

Gebaudesteuer 

Gewerbe-Patentsteuer 

Umsatzsteuer 

Einkommensteuer von freien Einkommen 
Vermögenssteuer 

Lokalsteuer 

Bauplatzsteuer, 


apres 


Auflösung der Mietseinigungsämter. 


_ Bekanntlich sind mit einem Erlaß des Staatspräsi- 
denten vom 14. XI. 1935 (Dz. U. Nr. 82, Pos. 504) die 
Mietseinigungsamter aufgelöst worden. Jetzt erscheint 
eine Verfügung des Justizrministers, die die Liquidierung 
dieser Ämter naher bestimmt. 

Die Akten und Bücher der aufgelösten Mietseini- 
gungsamter werden den Magistraten der zustandigen 
Stadte zur Verwahrung überwiesen. 

Diese sind verpflichtet, auf Verlangen der inter- 
essierten Seiten Abschriften, Bescheinigungen und Akten- 
auszüge gegen die üblichen Gebühren anzufertigen und 
auszugeben. Ebenso sind auf Antrag die den Akten bei- 
liegenden Dokumente herauszugeben. 


Patenterleichterungen 
zur Lösung des Arbeitslosen-Problems. 


Mit einem Rundschreiben des Finanzministers vom 
28. 2. 1936 (L. D. V. Nr. 37101/4/36) werden den in 
Kapitel XVIH und XIX zu Buchstabe C, Teil II des 
Patentsteuertarifes aufgezäahlten Unternehmen Patent- 
erleichterungen gewährt, die in der Zeit vom 20. 2. 1936 
bis 31. 12. 1936 eine bestimmte Anzahl von Arbeitern 
beschaftigen. 


I. Die in oben erwahntem Kapitel XVIII genannten 
Industrieunternehmen sind folgende: 

Spinnereien, Appreturanstalten und Farbereien 
Eisen-, Stahl-, Zink- und Kupier-Walzfabriken, 
Draht-, Rohr-, Waggon- und Maschinenfabriken, 
Kupfer- und Bronzegießereien, Extrakt-, Fett- und 
Olfabriken, sowie Margarine-, Seifen-, Stearinfabriken 
und Gerbereien, Fabriken für chemische, kosmetische, 
Apotheken-, Farb-, Farbenextrakt-, Terpentinlack-, 
Lack-Artikeln und Schuhwachs, Raffinerien für Pe- 
troleum, Mineralole, Gasoline und Schmierole, 
Asphalt, Gudronit, Paraphin und Ceresin u. andere. 
Die in Kapitel XIX erwahnten Industrie-Unter- 
nehmen sind: 

a) alle Handwerksarten 

b) Droschken-, 

c) Fuhrunternehmen und 

d) alle Gewerbearten, die nicht im oben erwahnten 
Paterttsteuertarif besonders aufgezahlt sind. 

1. Auf Grund eines Gewerbepatentes der D. Kategorie 
dürfen geführt werden: 


a) die oben unter I. genannten Unternehmen, wenn 
sie in der oben angegebenen Zeit höchstens 
625 Arbeiter beschäftigen, 


b) die oben unter II. genannten Unternehmen, die in 
der oben angegebenen Zeit höchstens 1250 Arbeiter 
beschaftigen. 


2. Auf Grund eines Gewerbepatentes der III. Kategorie: 
a) die oben unter I. genannten Unternehmen, wenn 
sie höchstens 250 Arbeiter in der oben angegebenen 

Zeit beschaftigen, 


b) die oben unter II. genannten Unternehmen, wenn 
sie in der oben angegebenen Zeit höchstens 
625 Arbeiter beschäftigen. 


3. Auf Grund eines Gewerbepatentes der IV. Kategorie: 

a) die oben unter I. genannten Unternehmen, wenn 

sie in der oben angegebenen Zeit höchstens 

125 Arbeiter beschaftigen, ohne Rücksicht auf die 
Anwendung von Kraftmaschinen, 


b) die oben unter II. genannten Unternehmen, wenn 
sie in der oben angegebenen Zeit höchstens 
250 Arbeiter beschaftigen, ohne Rücksicht auf die 
Anwendung von Kraftmaschinen. 


Die mit diesem Rundschreiben gewahrten Patent- 
erleichterungen stehen den oben erwahnten Unternehmen 
von Amts wegen, also ohne besonderen Antrag, zu. 


H. 
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Im 


Tischler 
mit Haudwerkerkarie. tüchtiger Fach- 
mann, verheiratet, s- Nieder Unzsmög- 
lichkeit oder Tischlerei zu pachten. 11/26. 
Schmiedegesclle 
22 l, gute Ausbildg. u. Praxis, Kennt- 
nisse in Schlosserarb,, s. Stile. 21447. 
Schmiedegeselle, 
24 J„ samt, Schmiedearbeiten u. Wagen- 
bau, s. entsprechende Sie 21/23. 


Schnied-Chauffeur, 
24 J, einige Praxis, beim Milltar gedient, 
sucht Stellung, 21748 


Schlossergeselle, 


24 |, co. 1 Jahr Praxis, zute Ausbildung, 
wil Bremigesi- und Moikereimaschuen 
gie Mataron vertraut, s- Stllg. 23/55. 

Automechaniker, 
grüne Karte, autogen. Schweissen, landw. 


Kenntuisse, s. Stellg als Chauficur, 27/3 


Kupferschmiedegeselle, 
25 l, vintage Praxis, Ani 
Milchbelsaltern, empfohlen, s- 


gung von 
Stlig. 26/2, 


Elektrotechniker, 
mit guter iheorelischer und praktischer 
Ausbildg., suchen entsprechende Stelle, 31 


Schuhmachergelllie, 


21 Jahre, 4 Jahre Lehre bei prima Meister, 
vertraut mit Massarbeit, s. Stellg. 


Buclidrucker, Schriitsetzer, 
empfohlen, mit Spezialkenntaissen, suchen 
Stellung. dl. 


Verheiralete Saltler — Lackierer, 


tüchtige Fachleute, suchen Niederlassungs- 
möglichkeit oder Sie, ant IE 


itteilungen de 


Stellengesuche 


Anlängerim x 
zur Erleraung der Hauswirtschaft in 
Kleinstadt oder Landhaushalt, sucht Sillg. 


Kindermadchen, S 
nahen gelernt, noch nicht in Stellung ge- 
wesen, sucht Stellung. 


| 


Junges Mädchen, 
20 Jahre, kurze Zeit Putzfach erlernt, 
sucht Stellung möglichst im Patzgeschaft, 
übernimmt auch Hausarbeit. 


Haustochter, 
kinderlieb, Haushaltungsschule In Jano- 
witz besucht, sucht Stellung. 


Haustochter, 
kinderlieb, Handelsschule besucht, sucht 
Stellung. 


lisve 


Backergeselle, 
20 I, solide usbildung, etwas Praxis, 
mit Feinbacke Silig. 61/13. 


Backerzeselle, 


25 J, 3 l. X Pachmann, 

s. Suite bei e isprüchen, 61/29. 
Gelerater Konditor, 

24 J.. saub g und seibstandig, 

1 Jahr Praxis, s 62. 


— [000 


Fleischergeselle, 
19 Jahre Lehre, 


gite 


Eleischurgeselle, 
26 1.. über 5 J, Praxis in e 
tricben Stilig Gehilfe oder selh- 


tandig, mit sam, Arheiton ve 


| 


Tüchtige, verheiratete A 


miı Kapital suchen 
nalıne einer Motor-, Wind- 
mühle. 
aaas 
8 _ 
Friscurgehilie, 
24 J, perfekler Hercenfrisear, sucht Stel- 
lung. 68. 


mm 


Friseurgehilie. 
20 J; in grossem Belriebe gelernt, such 
Kenntnisse im Ondulieren. s. Stilig. 


Frisenrzehilfe. 
25 J., pericktcı Dameniriseur, such! sofort 
Stellung. 687. 
Lehrmadchen, 
15—19 J., suchen Sue, im Buro oder als 


Verkauferir 76. 


ins deutscher 


Haustochter, 


in Stadt- und Landhaushalt tatig gewesen, 
sucht Stellung. 


Stüize 
mit guteu Kenntnissen der hauswirtsch. 
Arbeiten, sucht Stellung. mögl. mit Pa- 
milienanschluss, m Stadt- od. Landhaush. 


für Geschaftshaushalt, mit Hausarb. gut 
vertraut, gut polnisch sprech.. sucht Sie, 


Jungwirtim 
Jahr 
Stellung. 


mp Gutshaushalt gelernt, sucht 


Erzieherin oder Stütze, 
Gyumasialbildung, sehr kinderlieb, mit 
guten Kenntnissen in Hauswlıtsch. und 
Büro, sucht Stellung. 


Arbeitgeber, denkt an unsere Arbeitslosen! 


In der „Berufshilte“, Poznań, Aleja Marsz. Pilsudskiego 27, sind u. a. gemeldet: 
EE mm Ne 


Kontarist, 
24 J, 2 J. Handelsschule, 2 1. Praxis, 
gute polnische Sprachkenntnisse, s, sofort 
Stile. 76/41. 


Buchhalter-Karrespondenten, 
verschied. Brauchen, dtsch,-poln., Schreib- 
masch., Behördenverkehr suchen 
Sie, 80:0. 


usw., 


Gutssekretarin. 


mit langjahriger Praxis und guten Zeng- 
nissen, s, Stig. ab 1. 4. 36, 


Handlungsgchilfe, 


Eisenwarenbranche, bessere Schulbildg., 
kurz nach der Lehrzeit, s. Stlig. in grösse- 
ren Betrieben. 8218, 


Verkauferin, 


28 1. iür Glas- u. Spielwaren, Kuchen: 
artikel, auch Putzwaren, deutsch-polniscl, 
sucht Stellung. 8713. 


Verkauierin — Kassiererin 
Air Kanfektian. Kurz- und Galanterie- 
waren, Polnisch perfekt, gute Zeugnisse, 
s. Sülg. mit Familienanschluss, 87/10 


Drogist 


s, Sillg in Posen oder Umgezend, evil. in 
Kolonialwarenbranche, auch gegen frie 
Station. . 


Schlosser-Chaufleure 


mit längerer Praxis u, guten Zeugnissen, 
suchen Stllg. 22, 


Tüchtige junge Schmiedemeister 


mir Hufbeschlagprülung suchen Schiniede- 
werkstatten zu pachten, 


Wirischalterin, 

Landwirtsirau, sucht Stellung in Land- 
oder Stadthaushalt, mögl. frauenloser 
Hausbalt. 

Wirtschaiterin, 


27 J.„ deutsch und polnisch, perfekt in 
Hauswirtschaft sowie Büroarheiten, sucht 
Stellung. evtl, als Rechnungsiührerin. 


Hausdame, 


sucht Stellung, möglichst zu alleinstehen- 
der Dame. 


Offene Stellen 


Kinderfraulein, 
mt Ausbildung als Fröblerin, nach Kons 
gresspolen gesucht. 


IV i H 


Continental-Schreibmaschinen 
waren, sind und bleiben nicht nur 
die besten deutschen Maschinen, sondern 
A auch die besten des Kontinents. 
General-Veriretung: 
Przygodzki, Hampel & Co., Poznań 


Sew. Mielżyúskiego Nr. 21 Tel. 21-24 


Bank fr Handel und Gewerbe Jun 
Poznaisi Bank bb 


Zentrale. Hanptkasse S> "1"  Depositenkasse 
"E DOZMOÑ ` Sa 


Telefon 2387 
Konta hei P. K. O. unler Ar. 200 490 


2249, 2251, 3054 
Girokonto bel der Bank Polski 


FILIALEN: 
Bydgaszcz. Inowrocdow, Rawiez 


Verkauf vun Vin Reichsmark (ingtieraunt) ` Deg 


Annahme von Geldern zur Verzinsung, 
Einziehung von Wechseln und Doku- 
menten — An- und Verkauf sowie Ver- 
waltung von Wertpapieren. — An- und 
Verkauf von Sorten und Devisen. — Er- 
fl ledigung aller sonstigen Bankgeschafte. 


STAHLKAMMERN 


Nicht Worte, 
sondern Tat- 
sachen zeugen 
von Sin ber- 
legenhe 2 en 
_ „IDEAL: und JERIKA' 
Schreibmaschine. 
Skóra I Ska, Poznań, 
eis Marcinkowskiego 24. j - 
—— | Gut renommicrtes, alleinge- 
c | führtes 
a Uhrmachergeschäit 
seit fast 70 Jahren am Platze, 
‚sofort billig verkauflich. 
Noak, Wagrowiec, 
Klasztorna 3i. 


‚ | Sämtliche 

° | Drechslerarbeiten 
liefert sauber, schnell 
und billig 

| Bruno Fiedler, 
Wielen n/Not. 


r. an Verb, f. Handel ` 
erbe, Pozuan, Aleja | 


mussen 


über das puinische Gesetzwesen unterrichtet sein. 


Wir 
Die polnischen Gesetze und Verordnungen in 
cher Übersetzung, die etwa 14-tagig 
inen. I der Einzelnummer z} 3,50 


mpfellen 


Polnisches ILandelsgesetz T. Teil nebs 
bestimmungen Preis GER 
Ziviprozebordnung itlicher Text 
der. Vollstreckungsordaung und den zu 

Einfuhnmeshesfimmungen Sach- 
Preis 15, —, Leiten 216, 


Einführungs 


Palniseche 
mit 
gehörigen 
register 

Polnisches Strafrecht, Strafgesetzbuch und Ver- 
ordmmg, betr. Übertretungen mit Einführungs 

stimmungen, Preis brosch. zł} 8,00, 


Iroscl 


Polnisches Versammlungs- u. Vereinsgesetz mit Aus- 
fuhrungsbestimmungen. Preis brosch. z} 1, 


chnldunz der Landwirtschaft enthaltend 
g des Staatsprasidenten V. 24. £0. 

ion und Ordnung der 
Schulden und Gesetz über die 
Preis brosch, A 9... 


Die neue Veriassung der Republik Polen, 
Preis brosch, zi — A0 


Zellhandbuch für den Zollverkehr mit Polen und 
Danzig. Ausgabe 1936. Der polnische Zollta- 
rif mit samtlichen Verlragszöllen, Einfuhrver- 
boten, Tarasatzen, Zollerleichterungen und allen 
anderen wichtigen Bestimmungen für die Waren- 
Ein- und -Ausfuhr. 2} 27. 


Kosmos - Buchhandlung 


Poznań, Aleja Marszałka Piłsudskiego 25. 


Bei Bestellungen mit der Post erbitten wir Vor- 
einsendung des Betrages zuzüglich 30 gr Porto 
auf unser Postscheckkonto Poznan 207 915. 


um: weg Drucksache 


Posikarten, Briefumschläge, Briefblätter, 

Rechnungen, Famillen-Anzeigen, Formu- 

lare für Handel, Industrie und Landwirt- 

schaft, Etiketts, Plakate (ein- u. mehrfarbig) 
Ilsfern wir 

sauber, schnell und billig. 


CONCORDIA Sp. Akc. 


Poznan, Aleja Marsz. Pilsudskiego 25. 
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